
Warum wir nicht mit
Tunesien kommunizieren

 

 
Allgemeine Information:
10% der in Italien ankommenden Geflüchteten kamen 2025 von Tunesien. Viele der Geflüchteten 
stammen aus Subsahara­Afrika oder sind Queers, Nicht­Muslim*innen, Oppositionelle und Frauen.

Konkret bedeutet das für die betroffenen Menschen:

Situation in Tunesien:
Auch wenn Tunesien, nach dem arabischen Frühling, als Land mit demokratischer Entwicklung galt, 
ist es unter der Herrschaft von Präsident Saied zunehmend autokratisch geworden. Bereits bei den 
Wahlen 2024, wurde ein Großteil der Opposition ausgeschlossen und so Saied wiedergewählt. Die 
Meinungsfreiheit, Presse und die Justiz wurden massiv eingeschränkt , öffentliche Schürung von 
rassistischem Hass, willkürliche Inhaftierungen von Flüchtlingen und Migranten, Verstöße bei der 
Abfangung auf See, Kollektive Ausweisungen, die einer Zurückweisung gleichkommen und Folter 
und andere Misshandlungen, einschließlich sexueller Gewalt sind an der Tagesordnung.

· Systematische Diskriminierung, Ausbeutung und Gewalt
· Verweigerung von medizinischer Hilfe, rechtlichem Schutz und Arbeitsrechten
· Verweigerung von Lohnzahlungen und moderne Sklaverei
· Sexualisierte Gewalt und körperliche Misshandlungen5 
· Aussetzen von Menschen in der Wüste an der Grenze zu Libyen ohne Handy, Wasser und Essen 
· Menschenhandel mit Libyschen Gruppen 

In Tunesien gibt es kein funktionierendes Asylsystem. Und das, obwohl Tunesien die Genfer 
Konvention unterzeichnet hat. Faktisch sind Geflüchtete und Schutzsuchende in Tunesien rechtlos. 

Die Italienische Regierung möchte uns zwingen während der Seenotrettung mit der sogenannten 
libyschen Küstenwache und der tunesischen Küstenwache zu kommunizieren. Wir sagen: Unter 
diesen Bedingungen können wir das auf gar keinen Fall verantworten und werden die 
Kommunikation verweigern.

Der tunesische Sicherheitsapparat:
Die tunesische Nationalgarde wird von der EU mit 18 Millionen unterstützt , obwohl sie nachweislich 
Geflüchtete und Migrant*innen „in großer Zahl“ vergewaltigt. Die tunesische Polizei, welche immer 
wieder durch Gewalttaten gegenüber Flüchtenden auffällt oder zu diesen ermutigt, wird auch unter 
anderem aus EU Mitteln finanziert.  Die tunesischen Sicherheitskräfte üben Gewalt aus, handeln mit 
Menschen und setzen Geflüchtete an der Grenze zu Libyen aus. Aufgrund die­ser Berichte deutete 
die EU im Januar 2025 an, strengere Anforderung für die Einhaltung von Menschenrechten für die 
Tunesien zugewiesenen Finanzmittel zu stellen.  Bisher wurden aller­dings noch keine Maßnahmen 
ergriffen und bereits geleistete Zahlungen können nicht zurück genommen werden.
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